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Vorwort

Soziale Arbeit ist in der Operation ihrer Handlungsvollzüge gekennzeichnet 
durch ein Technologiedefizit (vgl. N. Luhmann und K.E. Schorr, 1982). 
Damit ist das Fehlen eines linearen Kausalzusammenhangs von Ursa-
che und Wirkung benannt, der das professionelle Handeln innerhalb der 
Disziplin der Sozialen Arbeit determiniert. Als Disziplin kann die Sozia-
le Arbeit kein abschließend gesichertes Wissen über die Beeinflussung 
von Personen in Form von Ursache-Wirkungs-Zusammenhängen gene-
rieren. Ein funktionierendes Feedback-System, welches geeignet wäre, 
die Folgen der professionellen Handlungen in eindeutiger Weise festzu-
stellen, ist nicht gegeben. Eine wiederholte Demonstration der Effektivi-
tät der Arbeitsleistungen (von Fall zu Fall, von Situation zu Situation) ist 
ebenfalls nicht möglich. Hinzu kommt, dass die durch die Soziale Arbeit 
erbrachten Dienstleistungen von (mindestens) vier Charakteristika geprägt 
sind: (1) der Immaterialität bzw. Intangibilität (Nicht-Gegenständlichkeit) 
der Dienstleistung; (2) ihrer Unteilbarkeit und Nicht-Speicherbarkeit; 
(3) der unabdingbaren Einbeziehung des Nachfragers bzw. der Nutzerin 
in die Erstellung der Dienstleistung und (4) der Individualität in Bezug 
auf die Bedürfnisse der Nachfragenden und damit einer nur begrenzten 
Standardisierbarkeit des professionellen Handelns (vgl. J. Merchel, 2015).

Kommunale und andere Zuschussgeber verlangen jedoch aus nachvoll-
ziehbaren Gründen Nachweise über die Effektivität und die Effizienz (und 
damit über die Verwendung bereitgestellter Steuermittel) der personenbe-
zogenen sozialen Dienstleistungen in den jeweiligen Einrichtungen und 
Diensten der Sozialen Arbeit. Bestehende und vertraute Leistungsverträge 
werden sich zunehmend zu Wirkungsverträge entwickeln. Die Frage, die 
damit aufgeworfen wird, und auf die die Profession eine Antwort geben muss, 
markiert der Titel des vorliegenden Fachbuches von Claudia Metternich: 

‚Soziale Arbeit messbar machen. Wirkungscontrolling für Einrichtungen  
der Sozialen Arbeit.‘ Die von ihr beschriebene Thematik betrifft nahezu 
jedes Sozialunternehmen. Wie lässt sich ein nachvollziehbares und trans-
parentes Wirkungscontrolling unter den vg. Bedingungen überhaupt den-
ken und umsetzen?
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Die Autorin geht dieser Frage am konkreten Beispiel des Leistungsbe-
reichs ‚Beruf und Arbeit‘ eines großen Wohlfahrtsverbands anhand einer 
umfangreichen Datenbankrecherche mit Hilfe ausgewählter Schlüsselbe-
griffe nach. In ihrem methodischen Vorgehen vollzieht sie zunächst eine 
unabdingbare Differenz zwischen den Begriffen messen und steuern. Sie 
beleuchtet dabei die mit dieser Unterscheidung unabdingbaren jeweili-
gen Limitationen.

Unter den kenntnisreichen Bedingungen heterogener Stakeholder*in-
nenanforderungen arbeitet die Autorin einen ebenso tragfähigen wie zeit-
stabilen Kompromiss aus, der die Werte der Sozialen Arbeit unter den 
marktförmigen Bedingungen der Leistungserbringung aufrechterhalten 
lässt; in dem Wissen, dass dieser Kompromiss ohne externe Unterstüt-
zung immer nur bedingt finanzierbar und umsetzbar ist. Dieser Mittel-
weg zwischen ökonomischen Ansprüchen einerseits und dem professio-
nellen Selbstverständnis der Sozialen Arbeit andererseits ermöglicht es 
den disziplinären Akteur*innen ihre Leistung für die Leistungsfinanzie-
rer nachvollziehbar und anschlussfähig darzustellen und damit letztend-
lich Vertrags- und Gesetzeskonformität zu garantieren. Der Einbezug 
der Adressat*innen ist dabei konstitutiv. Wirksamkeitsmessung ohne 
Einbezug von Klient*innen führt in die Leere fallfremder Datenfriedhö-
fe. Frau Metternich betont, dass Wirkungsmessung in der Soziale Arbeit 
auch weiterhin kritisch zu sehen sind. Sie warnt vor einer allzu unstruk-
turierten und unreflektierten Umsetzung in den Diensten und Einrich-
tungen, die nur darauf abzielt – auf der Schauseite einer Organisation 
(S. Kühl, 2020) – irgendeine vertragliche und gesetzliche Konformität zu 
signalisieren. Den sozialen Unternehmen empfiehlt sie bei der systemati-
schen Umsetzung der erforderlichen Instrumente Fremdreferenz ins Sys-
tem zu holen. In ihrer professionellen Haltung bleibt die Autorin – bei 
aller Bereitschaft zur Herstellung von Anschlussfähigkeit an die gestell-
ten Umweltanforderungen (seitens der Leistungsfinanzierer*innen) – kri-
tisch. Mit M. Wollnik (1998) reflektiert sie die Interventionschancen bei 
der Implementierung eines Wirksamkeitscontrollings und wirft damit 
u. a. die Frage auf, inwiefern derart – für die Soziale Arbeit bislang sys-
temfremde Methoden – nicht am Ende von den Diensten und Organisa-
tionen wieder abgestoßen werden. In diesem Zusammenhang verweist 
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sie u. a. auf die Gefahr, dass Wirksamkeitsmessungen zum machtbasier-
ten Selbstzweck des Managements verkommen können. Um manageriel-
le Selbstbezüglichkeiten früh zu erkennen und zu vermeiden, richtet sie 
den Fokus nicht nur auf die Ebene der Mitarbeiter*innen, sondern eben-
so auf die Regelwerke und Strukturbedingungen der jeweiligen Organisa-
tionen, damit Wirkungsmessungen nicht zur „Verschleierung politischer 
Entscheidungen“ verkommen.

Die Autorin beschreibt nicht nur den Zweck und die Methoden, son-
dern beleuchtet auch umfassend die Implementierung und die Folgen 
von Wirkungsmessung in der Sozialen Arbeit. Sie spricht zudem eine ziel-
gerichtete Anwendungsempfehlung für das entsprechende Praxisfeld aus 
und thematisiert die Vorgehensweise und Erkenntnisse ihrer Arbeit. Die 
erkennbar hohe Fach- und Sachkenntnis der Autorin sowie die durch-
gehende Abwägung von Vor- und Nachteilen, Chancen und Limitationen 
der Implementierung von Wirkungsmessungen in den Diensten und Ein-
richtungen der Sozialen Arbeit machen das Buch für Sozialmanager*innen, 
Leitungskräften und Studierenden absolut lesenswert.
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IX

Anmerkung der Autorin

Diese Veröffentlichung basiert auf meiner im Mai 2024 verfassten Master-
arbeit im Studiengang Kooperationsmanagement – Leitung in multi-
professionellen Sozial- und Gesundheitsdiensten M. A. Für die Thema-
tik Wirkungsmessung der Masterarbeit besteht aus meiner Sicht aktuell 
weiterhin Relevanz, sodass die Veröffentlichung der Arbeit dazu bei-
tragen soll, die Implementierung in die Praxis zu prüfen und gegebenen-
falls umzusetzen.

Zwischen der Abgabe der Masterarbeit und dieser Veröffentlichung 
gab es im genannten Arbeitsfeld sowie in meinem Verantwortungsbereich 
besonders mit Blick auf die Strukturen und Personen im Caritasverband 
für die Stadt Köln e. V. einige Veränderungen. Da diese Neuerungen kei-
ne inhaltlichen Auswirkungen auf das Thema haben und Änderungen in 
der Struktur auch zukünftig immer möglich sind, habe ich davon abge-
sehen, diese auf den jetzigen Zustand zu aktualisieren.
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